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Die Kolleginnen und Kollegen
von Infineon reagierten prompt.
In der Münchner Firmenzentrale
Campeon demonstrierten meh-
rer hundert Beschäftigte gegen die
Entscheidung des Unternehmens.
Auf dem infineoneigenen See set-
zen sie einen Pappkarton mit der
Aufschrift »Tarifvertrag« aus und
dem Slogan »Never stop sinking«,
in Anspielung auf den Leitspruch
des Unternehmens »Never stop
thinking« (höre nie auf zu den-
ken).

In Regensburg, wo die Beleg-
schaft mit der Streichung von 600
Arbeitsplätzen konfrontiert ist,
informierte der Betriebsrat in der
überfüllten Kantine die Kollegin-
nen und Kollegen. Die gewerk-
schaftlich Organisierten unter ih-
nen zogen zwei Tage später die
Konsequenz: Auf einer samstägli-

chen Betriebsmitgliederversamm-
lung wählten sie eine 20-köpfige
Tarifkommission mit einem ein-
deutigen Auftrag. Ein Anerkenn-
nungstarifvertrag soll durch-
gesetzt werden, der den
Beschäftigten die tariflichen
Leistungen auf dem Niveau des
Flächentarifvertrags sichern soll.

Die gleiche Forderung erhoben
die Kolleginnen und Kollegen in
der Münchner Firmenzentrale.
Um dieser Nachdruck zu verlei-
hen und um die Beschäftigten
über die Folgen des Verbandsaus-
tritts zu informieren, finden je-
den Mittag im Casino informelle
Informationsrunden statt.

In vielen Medien-Veröffentli-
chungen war die Tarifflucht als
Reaktion auf den Tarifabschluss
interpretiert worden. Gerd
Schmidt, der Betriebsratsvorsit-

zende von Infineon in Regens-
burg sieht das anders: »Die Fir-
menleitung will sich auf lange
Sicht allen tariflichen Bindungen
entziehen, um stattdessen ein be-
triebliches System zu etablieren,
das alleine den Interessen des Un-
ternehmens dient.«

In einer Mail an alle Mitarbei-
terinnen undMitarbeiter warb Fi-
nanzdirektor Marco Schröter um
Verständnis: »Inmeiner Funktion
als Arbeitsdirektor von Infineon
und im Namen meiner Vor-
standskollegen bitte ich Sie, diese
Maßnahme konstruktiv aufzu-
nehmen und kollegial mitzutra-
gen.« In dem von schweren
Managementfehlern, ständigem
Wechsel von Führungskräften
und einer unklaren Strategie ge-
kennzeichneten Konzern sind
viele Beschäftigte nicht bereit, die

Lohnkürzungen, die Angst um
die Arbeitsplätze und den unpro-
fessionellen Umgang mit der In-
novationskraft der Belegschaft
»kollegial mitzutragen«. Stattdes-
sen wird die Forderung nach ei-
ner Sicherung der Standorte und
der Beschäftigung immer lauter.

Der IG Metall-Bezirksleiter
Werner Neugebauer: »Die Pro-
bleme bei Infineon haben ihre
Ursache in der Unfähigkeit der
Unternehmensführung, denFehl-
einschätzungen in der Vergan-
genheit und Gegenwart sowie
falschen oder zu spät getroffenen
Managemententscheidungen.«

Aktuelle Informationen zum
Thema gibt es unter:

3 www.dialog.igmetall.de/infineon

Infineon München: Demonstration der Beschäftigten für den Erhalt der Tarifbindung
Foto: Werner Bachmeier

Infineon auf der Tarifflucht
BESCHÄFTIGTE KÄMPFEN FÜR DIE TARIFBINDUNG UND DIE SICHERHEIT IHRER ARBEITSPLÄTZE

Kaum war der Pilotabschluss für die Tarifrunde in Baden-Württemberg unter Dach und Fach, kündigte Infineon die

Mitgliedschaft im Verband der bayerischen Metall- und Elektroindustrie (VBM), dem zuständigen Arbeitgeberverband.

Ziemlich genau vier Stunden nachdem die Verhandlungsführer in Sindelfingen ihre Unterschrift unter den Tarifvertrag gesetzt

hatten, traf das Mitteilungsschreiben bei der IG Metall-Bezirksleitung in München ein. Schneller kann man kaum fliehen ...
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Auf eines verstehen sich die Funk-
tionäre der Arbeitgeberverbände
besonders gut: Die Provokation.
Erst setzten sie in der Tarifrunde
der Metall- und Elektroindustrie
ein Angebot in dieWelt, das nicht
einmal die Teuerungsrate ab-
deckte. Und dann rührten sie sich
nicht mehr Fleck. Sie zeigten
keine Bereitschaft vor dem Ende
der Friedenspflicht vernünftigmit
der IG Metall zu sprechen.

Die Antwort der Kolleginnen
und Kollegen in ganz Bayern war
eindeutig:Warnstreiks in 360 Be-
trieben mit einer ungewöhnlich
hohen Beteiligung. Erst dann,
nach zehn Streiktagen, an denen
über 600 000 Kolleginnen und
Kollegen im gesamten Bundesge-
biet teilnahmen, waren sie bereit,
sich auf ernsthafte Verhandlun-
gen einzulassen.

Stattdessen hatten sie versucht,
die Finanzkrise auszunutzen, um
die eigene Branche schlechtzure-
den. Auch wenn es in Teilen der
Metall- und Elektroindustrie er-
hebliche Einbrüche gibt, war und
ist das ein Jammern auf hohem
Niveau. Nach einer ganzen Reihe
von Jahren, in denen Umsatz-
undGewinnrekorde einander jag-

ten, war es für die Kolleginnen
und Kollegen nicht einzusehen,
dass sie für die unglaublicheMiß-
wirtschaft im Finanzsektor auf-
kommen sollen.

Die Einmalzahlung von 510
Euro und die Entgelterhöhung
um 4,2 Prozent sind ein Ergeb-
nis, das ohne das Engagement der
Metallerinnen und Metaller aus
den großen und ungewöhnlich
vielen kleinen Betrieben nicht zu
erreichen gewesen wäre

Auszubildenden bei Audi in Ingolstadt: Halloween in der ersten Streiknacht

München, Wittelsbacherplatz: Warnstreik vor der Siemens-KonzernzentraleAktion während der Verhandlungen

Mehr Geld für die Azubis

Streikauftakt bei Audi in Ingolstadt
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Telefon 089 - 53 29 49 - 0,

Fax 089 - 53 29 49 - 28,

E-Mail: bezirk.bayern@igmetall.de

Veranwortlich: Werner Neugebauer,
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Die Unternehmer bewiesen in der Tarifrunde der Metall- und Elektroindustrie eine außerordentliche Sturheit. Erst nach intensiv

geführten Warnstreiks in ganz Bayern ließen sie sich auf zielführende Verhandlungen ein.

130 000 Kolleginnen und Kollegen im Warnstreik
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VIELFALT MACHT’S

■ Messlatte hoch gelegt
Das muss erst einmal einer nach-

machen. Die Ehrung für 70 Jahre

IG Metall-Mitgliedschaft war

auch im Rahmen der diesjähri-

gen Jubilarehrung etwas Beson-

deres.

Georg Hechtl (85), kam in jun-

gen Jahren zur Arbeitsfront und

war im Bergbau in Großenfalz

eingesetzt. Seine Mitgliedschaft

ab 1. April 1938 wurde bei der

IG Bergbau und Energie aner-

kannt. Als Georg Hechtl später

auf die Maxhütte wechselte,

wurde er nicht nur »Maxhütte-

rer« sondern auch »Metaller«.

Wir hoffen, noch weit über den

heutigen Tag hinaus.

Wie herrlich ist es,

dass niemand eine Minute zu warten braucht,

um damit zu beginnen,

die Welt langsam zu verändern.
Anne Frank

Fröhliche Weihnachten

und ein gesundes,

friedliches neues Jahr

Am 19. Oktober 2008 wurden 439
Jubilare im Amberger Congress
Centrum persönlich für die Jahre
geehrt, die sie der Gewerkschaft
die Treue hielten.

226 Jubilare wurden für 25, 95
für 40, 53 für 50, 64 für 60 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Einer der
Jubilare sogar für 70 Jahre treue
Mitgliedschaft.

Joachim Bender, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall
Amberg, führte die Jubilare noch
einmal in die Zeiten ihres Bei-
tritts zur Gewerkschaft zurück,
richtete den Blick aber anschlie-
ßend gleich wieder nach vorn.
»Es gilt das Erreichte zu bewah-
ren und weiterzuentwickeln.
Ohne eure langjährige Mitglied-
schaft stünden wir aber vermut-
lich nicht dort, wo wir jetzt
sind.« Ein Auseinanderdividie-
ren von Jung und Alt, wie es teil-

weise versucht werde, sei dabei
kontraproduktiv. »Die IG Metall
braucht die Erfahrung der Alten,
den Mut und die Durchhalte-
kraft der gestandenen Aktiven
und die Ungeduld und die Visi-

on der Jugend.« Das Personal des
ACC sorgte für die Bewirtung, die
Musikgruppe »KAWOGL« für
gute Musik und einen schönen
Ausklang der Amberger Jubilar-
ehrung. ■

Jedes Mitglied wurde persönlich geehrt.

Jubilare: Bis zu 70 Jahren Mitgliedschaft

JUBILAREHRUNG IM AMBERGER CONGRESS CENTRUM

16010 Jahre IG Metall Amberg
Jedes Jahr im Herbst lädt die IG Metall ihre langjährigen Mitglieder zu einer Feierstunde ein.

Aktive Seniorinnen und Senioren in der IG Metall
Die Seniorengruppen aus Amberg, Sulzbach-Rosenberg und Weiher-

hammer treffen sich regelmäßig zu Vorträgen, Ausflügen und freuen

sich jederzeit über »Nachwuchs«. Die aktuelle Jahresplanung er-

hältst du bei deiner IG Metall in Amberg. (Telefon 0 96 21–49 31-0).

Leistungen der IG Metall für Seniorinnen und Senioren
In Fragen des Sozialrechts (Krankenkassen, Rentenversicherungsträ-

ger, Versorgungsamt) beraten wir gern und übernehmen gegebenen-

falls die nicht geringen Kosten des Rechtsstreits vor Gericht. Auch die

Freizeitunfallversicherung besteht weiterhin für den reduzierten Mit-

gliedsbeitrag. Vielen Kolleginnen und Kollegen ist nicht bekannt,

dass das Sterbegeld nach wie vor von der IG Metall gewährt wird.

GENAU HINGESCHAUT
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Große Beteiligung bei den Warnstreiks am Bayerischen Untermain
Am 4. November haben die Warnstreiks am bayerischen Untermain in der Metall- und Elektroindustrie begonnen.

Hier eine Auswahl von Bildern der einzelnen betrieblichen Aktionen.

Der Bosch-Konzern hatte das
»Aus« für Mitte 2009 verkündet.
In einer bisher einmaligen Aktion
in dem schönen Spessart-Ferien-
ort legten alle Beschäftigten zu ei-
ner Protestaktion gegen die sture
Haltung des Bosch-Konzerns
Mitte Oktober die Arbeit nieder.
Unterstützung erhielten die um
ihre Existenz Bangenden von Ge-
werkschaftern aus den Lohrer Be-
trieben. Die IG Metall hat inzwi-
schen die Kommunal- und
Landespolitik eingeschaltet und
wirbt um Unterstützung für die
Beschäftigten bei Holger Christi-
ansen. Ende Oktober besuchte die
Bergrothenfelser Belegschaft ge-
schlossen die Betriebsversamm-
lung der Bosch Rexroth AG in

Lohr. Mit lang anhaltendem App-
laus begrüßten die Lohrer ihre
von möglichem Arbeitsplatzver-
lust betroffenen Kolleginnen und

Kollegen. Der Kampf um die Ar-
beitsplätze in der Region geht
weiter. Der Standorterhalt, zu-
mindest die vollständige Über-

nahme der Beschäftigten von
Holger Christiansen in die Bosch
Rexroth Betriebe der Region ist
das Ziel. ■

Die Belegschaft der Firma Holger Christiansen kämpft für den Erhalt des Standorts.

Aktion bei Linde II am
5. November.

Aktion bei
Linde I
und TRW
am 10.
November.

Aktion
bei Linde III

am
5. Novem-

ber.

Warnstreik bei Düker am 11. November.Kundgebung 11. November in Lohr

BERGROTHENFELS

Bosch-Konzern spielt mit Existenzen
Seit dem Sommer kämpfen die knapp 100 Beschäftigten des Lichtmaschinen- und Anlasserherstellers Holger Christiansen

in Bergrothenfels um ihre Arbeitsplätze. Sie fordern den Erhalt des Standorts.

IMPRESSUM

Aktion bei WIKA am 4. November.
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ZUM JAHRESENDE

Erholsame Zeit
Wir wünschen mit dieser Dezem-

ber-Ausgabe schon jetzt eine

entspannte Weihnachtszeit für

unsere Mitglieder und ihre Famili-

enangehörigen. Dank der IG Me-

tall gibt es 30 Tage Urlaub und ein

»Weihnachtsgeld«. Und bei allen

Freizeitaktivitäten ist die IG Metall

auch dabei – mit der Freizeitun-

fallversicherung. Die Geschäfts-

stelle der IG Metall Augsburg ist

am Freitag, 2. Januar 2009, ge-

schlossen. An allen anderen Ta-

gen um die Weihnachts- und Neu-

jahrszeit steht ein Ansprechpart-

ner für Fragen der Mitgliedschaft,

aber auch beim Arbeits- und Sozi-

alrecht zur Verfügung. Bürozei-

ten: Montag, Dienstag, Donners-

tag von 8 bis 12 Uhr und 13 bis

17 Uhr, Mittwoch und Freitag von

8 bis 12 Uhr.

SENIOREN

Programm 2009
Unter dem Titel »Beratung-Infor-

mation-Begegnung« liegt nun das

Seniorenprogramm für 2009 vor.

Angeboten werden wieder Tages-

und Mehrtagesfahrten sowie ein

Faschingsball und ein Herbstaus-

flug. Ferner sind die Jahreshaupt-

versammlungen in Augsburg und

den Nebenstellen angezeigt.

Nicht zuletzt enthält das Pro-

gramm die Ansprechpartner des

Senioren-Ausschusses für Augs-

burg, Donauwörth, Dillingen, Lau-

ingen, Nördlingen und Wemding.

Der Kalender ermöglicht die per-

sönliche Planung aller Veranstal-

tungen. Das Programm ist

kostenlos bei der IG Metall Augs-

burg erhältlich. Die Ansprechpart-

nerin ist Frau Schnürle, Telefon

0821–72089-12. Eine Postzu-

sendung ist möglich.

Schon seit Monaten unterstützen
der DGB Augsburg, die Gewerk-
schaft Bergbau, Che-
mie, Energie (BCE)
und die IG Metall
Augsburg die Milch-
erzeuger-Gemein-
schaft Augsburg West
(MeG). Gleichzeitig
werben der DGB und
diese Einzelgewerk-
schaften für den Kauf
der »Bayerischen
Bauern-Milch«, wel-
che die Milcherzeuger
in Eigenregie ver-
markten. Die MeG ist
eine Abteilung des
Bayerischen Bauernverbandes.
Vorsitzender Landwirt Reinhold
Mayer: »Wir bieten ausgezeichne-
te Qualität bei Preisen, mit denen
unsere Bauern wirtschaften kön-

nen. Um einen fairen Milchpreis
zu erzielen, wurde die Initiative

gestartet.« Mit ge-
meinsamen Presse-
konferenzen hatte die
Zusammenarbeit be-
gonnen. Verschiede-
ne Kantinen prüfen
derzeit die Einfüh-
rung der Bauern-
Milch in ihr Sorti-
ment. Auf der
zentralen Warn-
streikkundgebung
der IG Metall im No-
vember am Willy-
Brand-Platz in Augs-
burg war die MeG

mit einem Informationstand an-
wesend, verteilte Material und
schenkte Milch aus. Bis dato gibt
es die Milch nur beim Discounter
Lidl.

Milchbauern wollen überleben
Schulterschluss von Gewerkschaften und Milcherzeugern.

»Volle Kassen – leere Taschen.
Nicht mit uns.« – unter diesem
Motto liefen die Warnstreikaktio-
nen im Bereich der IG Metall
Augsburg und Nordschwaben.

Über zwei Wochen verteilt
wurde bei rund 60 Warnstreikak-
tionen in 25 Betrieben stunden-
weise oder ganztägig die Arbeit
niedergelegt.

Den emotionalen Auftakt bilde-
te das »Ballonglühen« zum Aus-
lauf der Friedenspflicht. Vor dem
Buz-Tor bei MAN Diesel läuteten
400 Beschäftigte aus allen Betrie-
ben die sogenannte heiße Phase
ein. Von weitem leuchtete die
»Acht Prozent« auf dem Heißluft-
ballon bei der Null-Uhr-Aktion.
Die Teilnahme an den betriebli-
chen Warnstreiks war sehr hoch.
»Die vielen Kolleginnen und Kol-
legen mit roten Mützen, Triller-
pfeiffen und viele selbstgemachten
Plakate zeugten von der kampfbe-

reiten Stimmung in den Betrie-
ben«, sagte Jürgen Kerner, Erster
Bevollmächtigter in Augsburg.

Höhepunkte in der zweiten Warn-
streikwoche waren die zentralen
Kundgebungen in Augsburg und

Donauwörth. Knapp 10 000 Teil-
nehmer, kurz vor der letzen Ver-
handlung, machten die anhalten-
de Entschlossenheit für eine
»gerechte und akzeptable Lösung
deutlich«, bekräftigte Jürgen
Kerner. ■

Zentrale Warnstreikkundgebung der IG Metall Augsburg vor der City-Galerie.
8000 Kolleginnen und Kollegen füllten den Versammlungsort bis auf den
letzten Platz.

Bayerische Bauern-Milch:
Prospekte informieren
über das Produkt und die
Erzeugergemeinschaft.

IG METALL AUGSBURG BLICKT AUF TARFIRUNDE 2008 ZURÜCK

Mit Warnstreiks erfolgreich
Viele Firmen beteiligten sich an Warnstreiks: Bosch und Siemens Hausgeräte, Valeo, Osram, Federal

Mogul, SGL Carbon, SDFD, Eberle Augsburg, FSC, Siemens Niederlassung, WashTec, EADS, AGCO,

Eberle Federn, MAN Diesel, manroland, MT Aerospace, Renk, SPN, Eurocopter, KUKA-Betriebe.

Jubilarehrungen 2009
Die IG Metall Augsburg ehrte

auch dieses Jahr ihre langjähri-

gen Mitglieder. Die Festveran-

staltungen waren in der Stadt-

halle Neusäß für Augsburg und

im Saal der Gaststätte Deutsch-

meister in Donauwörth für Be-

reich Nordschwaben. Für 40-,

50- und 60-jährige Mitglied-

schaft wurden 376 Kolleginnen

und Kollegen geehrt. Jürgen Ker-

ner, Erster Bevollmächtigter:

»Wir konnten sogar einen Kolle-

gen für 75-jährige Mitgliedschaft

ehren.« Insgesamt waren es die-

ses Jahr 697 Jubilare. Die

Übergabe der Urkunden, des Ju-

biläumsgeschenks und der Eh-

rennadel für 25-jährige Mitglied-

schaft erfolgt in diesen Tagen im

Betrieb durch die Vertrauensleu-

te. Neben dem Dank will die IG

Metall mit diesen Ehrungen auch

die Anerkennung für stetige, ak-

tive Beteiligung ausdrücken.
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ORTSVORSTAND

SwING in Inzell
Ende September war die erste

gemeinsame Ortsvorstandklau-

sur der Kooperationsverwal-

tungsstellen Schwabach und

Ingolstadt (SwIng) in Inzell. Im

Mittelpunkt der Zusammenkunft

stand die strategische Planung

der beiden Verwaltungsstellen.

Welche Rahmenbedingungen

werden in den nächsten Jahren

die Tarifpolitik beeinflussen?

Wie wird sich die Mitgliederent-

wicklung, die Beschäftigungsfor-

men und unsere Bildungsarbeit

verändern?

Kollegin Helga Schwitzer, ge-

schäftsführendes Vorstandsmit-

glied der IG Metall, diskutierte

mit den Ortsvorstandsmitglie-

dern über hochqualifizierte

Facharbeit. Welche Themen in-

teressieren die Kollegen aus die-

sen Bereichen? Wie können wir

die Arbeitswelt unserer Inge-

nieure besser verstehen? Ist die

IG Metall in Ingolstadt und

Schwabach »richtig aufgestellt«,

um gemeinsam auch mit dieser

Beschäftigtengruppe Politik zu

gestalten? »Das Werben der Kol-

leginnen und Kollegen aus den

hochqualifizierten Bereichen ist

für die IG Metall eine Frage der

Zukunftssicherung«, betonte

Helga Schwitzer. Projekte zu die-

sem Thema wurden von der IG

Metall bereits in vielfältiger

Form gestartet. Beide Ortsvor-

stände waren sich einig, wir wer-

den aus diesen Erfahrungen ler-

nen, wollen aber auch eigene

Wege erproben. Ein »politisches

Forum 2018« soll die Plattform

für die Debatte bilden. Start wird

2009 sein.

Neuer Unternehmensstil bei Dräxlmaier?
Mitarbeiter reagieren verärgert auf den »neuen« Umgangsstil bei Dräxlmaier.

Betriebsrat und Geschäftleitung
pflegten bisher bei allen Widrig-
keiten oder Differenzen einen of-
fenen und fairen Umgang des ge-
genseitigen Respekts. Das hat sich
offensichtlich geändert. Jedenfalls
lässt die Verhaltensweise des Un-
ternehmens diesen Schluss zu.
Nachdem Transportaufträge der
Firma Audi ausgefallen sind, hat
im Juni diesen Jahres die Ge-
schäftsführung dem Betriebsrat
angekündigt, dass Personalabbau
notwendig sei.

Bisher waren bei einem Perso-
nalüberhang abgestimmte Moda-
litäten zwischen Betriebsrat und
Unternehmensführung im Vor-
feld gute Praxis.

Neuerdings gibt es Gespräche
nur pro Forma. Der Betriebsrat
erhält kommentarlos betriebsbe-

dingte Kündigungen vorgelegt.
Gleichzeitig wird mit den betrof-
fenen Arbeitnehmern über die
Beendigung des Arbeitsverhält-
nisses ohne Einbindung der Inter-
essenvertretung verhandelt.

»Wir haben als Betriebsrat allen
beabsichtigten betriebsbedingten
Kündigungen widersprochen.
Der Arbeitgeber hat daraufhin die
Kündigungen zurückgezogen.
Dies wiederum führte dann zu
noch mehr Unsicherheit und Ver-
wirrung bei meinen Kolleginnen
und Kollegen«, entrüstet sich
Renate Heid, Betriebsratsvorsit-
zende.

»So ein Verhalten trägt nur da-
zu bei, das Betriebsklima zu ver-
schlechtern, was sich natürlich
auf die Produktivität auswirkt«,
sagt Renate Heid.

»Bei einem weiteren Personalab-
bau werden Widersprüche des
Betriebsrats nicht reichen. Dann
muss die gesamte Belegschaft mit
dem Betriebsrat und der IG Me-
tall für den Erhalt des Standorts
Ingolstadt kämpfen«, meint Wal-
ter Lang, Gewerkschaftssekretär.

4000 Kolleginnen und Kollegen aus
der Nachtschicht im Warnstreik zum
Auftakt der Tarifrunde bei Audi: Die
Jugend glänzte mit einer Aktion
ganz im Zeichen von Halloween.

Weitere 10 000 Beschäftigte beim
zweiten Warnstreiktag bei Audi.

400 Arbeitnehmer im Warnstreik am
7. November bei Osram in Eichstätt.

Ganz unter dem Motto »Wer nicht
zahlen will, muss fühlen« stand der
Warnstreik bei der EADS in Manching.

Gemeinsame Warnstreikaktion von
Conti Temic und Schaeffler.

90 Streikende bei Cummins entrüs-
tet über das Liliput-Angebot der
Arbeitgeber.

Klein, aber oho: hohe Warnstreikbe-
teiligung bei Sumitomo in Hepberg.

Renate Heid (Betriebsratsvorsitzen-
de der Firma Dräxlmaier).

FÜR MEHR WACHSTUM, ANERKENNUNG UND GERECHTIGKEIT

15 500 Beschäftigte beteiligten sich
An den Warnstreiks in Ingolstadt und Umgebung beteiligten sich bis Anfang November

rund 15 500 Beschäftigte aus sieben Betrieben mit Aktionen, um die berechtigte Forderung der

Metallerinnen und Metaller zu bekräftigen.
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Vielen Dank für eure aktive
Beteiligung an den
Warnstreiks.
Ohne euch wären keine

erfolgreichen Tarifrunden

möglich.

Aktionen und Warnstreiks in der Verwaltungsstelle Landshut
Die Tarifrunde 2008 bewegte viele Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben der Region. Hier einige Impressionen.

Das Festprogramm begann um 10
Uhr mit der Begrüßung durch
den Ersten Bevollmächtigten, Ro-
bert Grashei. Die Zweite Bevoll-
mächtigte der IG Metall Lands-

hut, Birgit von Garrel, hielt die
Festrede zur Ehrung der Jubilare.

Sie ging zunächst auf die aktu-
elle politische Situation ein und
kritisierte, dass unter dem Deck-
mantel der »Globalisierung« Ar-
beitnehmerrechte mit Füßen ge-
treten würden und Kosten-
senkungen und Deregulierung
daraus resultierten. Mit den hand-
festen Folgen, die Arbeitnehmer
und Gewerkschaften in den Be-
trieben zu spüren bekommen.
»Einkommen, Arbeitszeiten, Ar-
beitsbedingungen aber auch Be-
teiligungsmöglichkeiten von Be-
schäftigten und Betriebsräten

verkommen und die Gewinne ex-
plodieren. Und dies zu Lasten von
neuen zukunftsträchtigen Ar-
beitsplätzen« sagte die Zweite Be-
vollmächtigte. Sie rügte die Politik
der Unternehmen, die sich an den
Anforderungen und Erwartungen
der Finanzmärkte ausrichten und
exorbitant hohe Umsatzrenditen
als Ziel vorgeben. Das sei der
Grund, warum die Einkommens-
unterschiede hierzulande immer
größer würden, die Reichen im-
mer mehr verdienten und der Rest
von der Lohnentwicklung abge-
schnitten sei.
Dann wurde es festlich. Birgit von

Garrel bedankte sich bei den Jubi-
laren für ihre jahrzehntelange
Treue zur IG Metall und sprach
ihnen ihren Respekt und ihre
Hochachtung aus. Sie stellte her-
aus, dass die Jubilare Teil des ge-
sellschaftlichen Fortschritts seien.
»Mit ihrem Handeln haben sie
mit dazu beigetragen, die Interes-
sen der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer wirksam im Be-
trieb und in der Gesellschaft zu
vertreten. Mit ihrer Unterstüt-
zung sind wir bei der Verbesse-
rung der Arbeits- und Lebens-
bedingungen Stück für Stück
vorangekommen.« ■

»Seit 60 Jahren in der IG Metall. Re-
spekt und Hochachtung für diese
Gewerkschaftstreue.«

Trotz Automobilkrise zeigten die Metaller bei BMW in Landshut Rückgrat.
Zusammen mit SAG und EBM Papst mobilisierten sie über 1000 Mitarbeiter.

Auftakt für die IG Metall Landshut in Erding. Die Verwaltungsstelle Landshut
organisierte eine Protestkundgebung zur 2. Verhandlungsrunde in Bayern.
1000 Metaller waren mit dabei.

Den Auftakt machten die Metaller bei Faurecia in Geiselhöring. Zur Früh-
schicht und auch in der Spätschicht stand die Produktion.

Mit dem Motto »Zirkus« beteiligten sich die BMW-Azubis am größten
Warnstreik bei BMW in Dingolfing.

Nach vielen Jahren organisierten die Kolleginnen und Kollegen von Driescher
in Moosburg wieder einmal einen Warnstreik vor dem Werkstor. Mit Erfolg.

IG METALL-MITGLIEDER WERDEN FÜR 60, 50, 40 UND 25 JAHRE TREUE ZUR GEWERKSCHAFT GEEHRT

IG Metall Landshut ehrt Jubilare mit Festakt
Die IG Metall ehrte am 19. Oktober ihre Mitglieder aus den Bereichen / Nebenstellen Arnstorf, Eggenfelden, Freising, Landau, Landshut,

Mainburg, Marklkofen, Moosburg, Rottenburg, Schierling, Taufkirchen und Vilsbiburg für 25, 40, 50 und 60 Treue und Verbundenheit zur

IG Metall.
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Die Nachricht kam überraschend
und knapp: Der Halbleiterher-
steller Infineon ist aus dem Ver-
band der bayerischen Metall- und

Elektroindustrie ausgetreten
noch bevor es in Bayern zu einem
Tarifabschluss gekommen ist. Da-
mit werden die etwa 3500 Be-

schäftigten in München sowie ih-
re Kolleginnen und Kollegen in
Regensburg zunächst nicht von
der Tariferhöhung profitieren.
Ein Schritt, der zwar nichts an
den Problemen des Unterneh-
mens ändert, dafür aber den
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern die Sicherheit und Pla-
nungssicherheit nimmt.

Die IG Metall wird diese Flucht aus
der Verantwortung nicht gelten
lassen. Bereits am Freitag, den 14.
November haben mehrere hun-
dert Infineon – Beschäftigte am
Rande einer Betriebsversamm-
lung gegen diesen Kahlschlag
protestiert. IG Metall, Betriebsrat

und die Beschäftigten zeigten da-
mit, dass sie nicht gewillt sind,
diesen Schritt hinzunehmen.

Jetzt braucht die IG Metall das
Mandat der Belegschaft. Nur
dann können wir langfristig Ver-
schlechterungen bei den Arbeits-
bedingungen verhindern.

In München haben sich insge-
samt etwa 20 000 Metallerinnen
und Metaller aus 27 Betrieben an
den Warnstreiks beteiligt.

Neben den Großbetrieben wie
BMW, MAN, MTU oder den

Krauss-Betrieben haben auch
weitere Betriebe Warnstreikaktio-
nen durchgeführt. Dadurch
konnte die IG Metall den notwen-
digen Druck auf die Arbeitgeber
erzeugen. Höhepunkte waren si-

cher die Demonstration der
ehemaligen und jetzigen Sie-
mens-Betriebe auf dem Wittels-
bacherplatz und natürlich die
große Warnstreikaktion der
BMW.

Allen, die sich an den Warn-
streiks beteiligt haben ein ganz
herzliches Dankeschön. Ohne
Euch hätte es keinen Abschluss
bei der Tarifrunde gegeben. ■

Tarifflucht bei Infineon aufhalten – Rechte sichern
IG Metall und Belegschaft wollen gemeinsam für eine Rückkehr zum Tarif sorgen.

Am 12. November bei BMW.

Am 4. November bei MTU.

Am 3. November bei MAN.

Am 6. November bei den Krauss-Betrieben.

Proteste gegen die Tarifflucht von Infineon.

TARIFRUNDE METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE

Verbesserungen in schwierigen Zeiten durchgesetzt
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Überwältigend war die Beteili-
gung am Warnstreikauftakt im
Industriepark Wackersdorf. Ne-
ben der kompletten BMW-
Mann(Frau)schaft beteiligten
sich Delegationen aller Zulieferer,
zahlreicher Betriebe der IG Metall
Regensburg und der bayrischen
BMW-Werke an dem Ausstand.

Grund war neben der laufen-
den Tarifrunde auch die An-
kündigung von BMW, das
Versorgungszentrum für die Aus-

landsfertigung an ein externes
Unternehmen vergeben. Sorgen
macht man sich bei Gewerkschaft
und Betriebsrat auch um die
Cockpitfertigung und die Sitz-
produktion am Standort. Betrof-
fen sind nach der Rechnung der
IG Metall bis zu 880 Mitarbeiter.
Und so war auf den Transparen-
ten neben den »acht Prozent für
mehr Gerechtigkeit« auch das
Versprechen zu lesen »Lear. Wir
bleiben hier« oder die drastische
Anmerkung: »Vormontagen un-
ser 3. Standbein. Kaum ange-
wachsen – schon wieder ampu-
tiert.«

Werner Neugebauer, Bezirks-
leiter der IG Metall Bayern, ging
in seiner Ansprache zunächst auf
die laufende Tarifrunde ein. Die
Offerte der Metall-Arbeitgeber –
2,1 Prozent mehr Lohn plus eine
Einmalzahlung – bezeichnete er

als Mickymaus-Angebot. Geld sei
»genug da«, sagte er unter Verweis
auf das 500-Milliarden-Rettungs-
paket für die angeschlagene
Finanzbranche. Die Milliarden,
war sein Alternativvorschlag, soll-
ten doch besser an die »Bürger
dieses Landes« ausgeschüttet wer-
den.

»Das wären 1200 Euro auf die
Hand – das gäbe ein Konjunktur-
programm«, lautete seine Rech-
nung. Auf den Innovationspark
Wackersdorf sieht Neugebauer
wenig rosige Zeiten zukommen.
Wenn sich ein Unternehmen auf
seine Kernaufgaben konzentrie-
ren wolle, »dann ist das meistens
ein Vorzeichen dafür, dass ein
Werk geschlossen werden soll«.
Neugebauer forderte Klarheit für
die Beschäftigten im Innovati-
onspark und kündigte an, be-
gleitet von Beifall und Sirenen-

klängen: »Wir werden für Wa-
ckersdorf stehen. Das ist ein Ver-
sprechen. Und es wird weiter ge-
hen, auf Straßen und Plätzen.«

Als Betriebsratsvorsitzender
des BMW-Werks Regensburg, zu
dem der Ableger in Wackersdorf
gehört, äußerte sich Werner Zie-
rer vor allem zur Situation vor
Ort. »Nach meinen Informatio-
nen hat noch kein Betrieb hier
den Nachfolgeauftrag in der Ta-
sche«, sagte er. »Es geht um die
Zukunft des Innovationsparks«,
fügte Jürgen Scholz, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Regens-
burg, hinzu. Er warnte die Arbeit-
geber davor, den Widerstand der
Betroffenen leicht zu nehmen.
»Unterschätzt die Wackersdorfer
und die Region auch in diesen Zei-
ten nicht«, betonte Scholz in An-
spielung auf das Aus für die WAA
vor nunmehr fast 20 Jahren. ■

Warnstreik am 4. November unter Beteiligung der Beschäftigten von Areva,
Osram, Toshiba und Siemens NL.

Bildmitte: Werner Zierer, Betriebsratsvorsitzender, rechts im Bild: Lucki Pirner,
Zweiter Bevollmächtigter; Helmut Fiedler, DGB-Weiden; Manfred Schoch, Ge-
samtbetriebsratsvorsitzender BMW; Jürgen Scholz, Erster Bevollmächtigter.

Warnstreik der Belegschaft der Firma Behr in Neustadt am 5. November.

Warnstreik bei BMW in Wackersdorf mit Beteiligung der Firmen des Innovati-
onsparks am 3. November.

»UNTERSCHÄTZT DEN WIDERSTAND NICHT«

Warnstreik bei BMW in Wackersdorf
Ihren ersten Warnstreik im aktuellen Tarifkampf verlegte die IG Metall Regensburg am 3. November nach Wackersdorf.

800 Beschäftigte forderten acht Prozent mehr Lohn – und den Erhalt des Standorts.
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ORTSVORSTAND

SwING in Inzell
Ende September war die erste

gemeinsame Ortsvorstandklau-

sur der Kooperationsverwal-

tungsstellen Schwabach und In-

golstadt (SwIng) in Inzell. Im

Mittelpunkt der Zusammenkunft

war die strategische Planung der

beiden Verwaltungsstellen.

Welche Rahmenbedingungen

werden in den nächsten Jahren

die Tarifpolitik beeinflussen?

Wie wird sich die Mitgliederent-

wicklung, die Beschäftigungsfor-

men und unsere Bildungsarbeit

verändern?

Kollegin Helga Schwitzer, ge-

schäftsführendes Vorstandsmit-

glied der IG Metall. diskutierte

mit den Ortsvorstandsmitglie-

dern über hochqualifizierte

Facharbeit. Welche Themen in-

teressieren die Kollegen aus die-

sen Bereichen? Wie können wir

die Arbeitswelt unserer Inge-

nieure besser verstehen? Ist die

IG Metall in Ingolstadt und

Schwabach »richtig aufgestellt«,

um gemeinsam auch mit dieser

Beschäftigtengruppe Politik zu

gestalten? »Das Werben der Kol-

leginnen und Kollegen aus den

hochqualifizierten Bereichen ist

für die IG Metall eine Frage der

Zukunftssicherung«, betonte

Helga Schwitzer. Projekte zu die-

sem Thema wurden von der IG

Metall bereits in vielfältiger

Form gestartet. Beide Ortsvor-

stände waren sich einig, wir wer-

den aus diesen Erfahrungen ler-

nen, wollen aber auch eigene

Wege erproben. Ein »politisches

Forum 2018« soll die Plattform

für die Debatte bilden. Start wird

2009 sein.

Leoni mit seinen 700 Mitarbeitern
in Roth bleibt erhalten und wird
weiter ausgebaut.EineWerksverla-
gerung in den Osten steht nicht
mehr zur Debatte.

Bereits seit drei Jahren arbeiten

die Kolleginnen und Kollegen
drei Stunden pro Woche länger
ohne Entgeltausgleich.

Die IG Metall einigte sich mit
der Unternehmensleitung auf ei-
nen Ergänzungstarifvertrag, der

ab Januar 2009 gilt. Dieser sieht
für die nächsten sechs Jahre wei-
terhin die 38 Stunden-Woche vor.
Die Regelung endet im Jahr 2015.
Im Gegenzug verpflichtet sich das
Unternehmen, neben dem Neu-
bau in diesem Zeitraum, jährlich
mindestens drei Millionen Euro in
Gebäude, Infrastruktur sowie Ma-
schinen und Anlagen zu investie-
ren.

»Mit den geplanten Investitio-
nen sichern wir unsere Wettbe-
werbsfähigkeit. Dann gehen wir
wieder auf die normale tarifliche
Arbeitszeit zurück«, versichert
Walter Pfleiderer, Geschäftsführer
der Leoni in Roth. Winfried
Baum, Betriebsratsvorsitzender
der bei Leoni in Roth und Johann
Horn, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Schwabach, sind
sich einig: Auch wenn den Be-
schäftigten viel abverlangt wird,
mit diesem Schritt werden die Ar-
beitsplätze bei Leoni in Roth si-
cherer. ■

Bei INA Schaeffler in Gunzen-
hausen handelte die IG Metall ei-
nen Ergänzungstarifvertrag aus.
Die Belegschaftsstärke von min-
destens 351 wird langfristig gesi-
chert. Der Vertrag gilt ab Januar
2009 und endet spätestens 2014.
Das Unternehmen hat sich zu
umfangreichen Investitionen in
neue Produkte und eine Moder-
nisierung der Anlagen und Ab-
läufe verpflichtet. Ab September
2009 wird die Ausbildung im Ver-
bund mit der Firma Bergner in
Schwabach wieder aufgenom-
men. Dafür wird die Wochenar-
beitszeit für alle Beschäftigten ab
Januar 2009 für die Laufzeit des
Vertrags um drei Stunden er-
höht.

Johann Horn, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Schwa-

bach, kennt die schwierige Vorge-
schichte aus mehr als zwei Jahren
Verhandlungen. »Am Ende konn-
te der Personalabbau zwar nicht
verhindert, aber erheblich redu-
ziert werden. Es ist allerdings ge-
lungen, den Standort mit einer
Mindesbelegschaftsstärke von
315 Kolleginnen und Kollegen
langfristig zu sichern. In der ak-
tuellen Situation, geprägt von
deutlichen Auftragseinbrüchen
und der Finanzkrise, ist unser
Vertrag, der zumindest den ver-
bleibenden Mitarbeitern einen
Arbeitsplatz garantiert, sehr gut«,
folgert Horn.

Aufgrund des Wegfalls eines
Teils der Kugellagerfertigung ist
ein Personalabbau unumgäng-
lich. Um den Arbeitsplatzverlust
der 65 Kolleginnen und Kollegen

zu mildern, verhandelte der Be-
triebsrat einen Interessenaus-
gleich und Sozialplan. Zusätzlich
ist eine Auffangesellschaft vorge-
sehen. Dort werden die Betroffe-
nen mit Qualifizierungsmaßnah-
men unterstützt, um möglichst
rasch auf dem Arbeitsmarkt wie-
der eine Beschäftigung zu finden.

Von links: Walter Pfleiderer (Geschäftsführer LEONI Kabel GmbH), Torsten
Sefzig (in Roth für drei Geschäftsbereiche verantwortlich), Richard Erdmann
(Bürgermeister Stadt Roth), Wolfgang Lösch (Geschäftsführer LEONI Kabel
Gmbh), Franz Spieß (Zweiter Bevollmächtigter IG Metall Schwabach), Johann
Horn (Erster Bevollmächtigter IG Metall Schwabach), Winfried Baum (Be-
triebsratsvorsitzender Gemeinschaftsstandort Roth) und Jürgen Kniffki
(Geschäftsführer LEONI Kabel Holding GmbH).

Hermann Beißer (Betriebsratsvorsit-
zender Schaeffler KG Gunzenhausen).

ERGÄNZUNGSTARIFVERTRAG SICHERT DEN LEONI-STANDORT IN ROTH

Leoni baut neues Werk in Roth
Die Verlagerung in den Osten ist vom Tisch.
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Die Firma Schaeffler bleibt in Gunzenhausen
Ein Tarifvertrag mit der IG Metall sichert den Standort langfristig. Noch vor Inkrafttreten der Regelung

wechseln 65 Arbeitnehmer in eine Beschäftigungsgesellschaft.
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Manfred Schallmeyer (ehemaliges
Vorstandsmitglied der IG Metall)
konnte alle anwesenden Jubilare
mit seiner leidenschaftlichen Rede
in seinen Bann ziehen.

310 Kolleginnen und Kollegen
konnten im Rahmen unserer tra-
ditionellen Jubilarfeier im Kon-
ferenzzentrum in Schweinfurt für
40-, 50- und 60-jährige Mitglied-
schaft geehrt werden.

Klaus Ernst stellte bei seiner
Ehrung der Jubilare einige Kolle-
ginnen und Kollegen mit ihrer ei-
genen Geschichte persönlich vor
und machte damit die Bedeutung
lebenslangen Engagements fass-
bar.

Manfred Schallmeyer zog eini-

ge Parallelen zwischen
den aktuellen Verwerfun-
gen in der Finanzindus-
trie und den katastropha-
len Auswirkungen der
Krise am Ende der 20er-
Jahre.

Ohne unseren gemein-
samen Widerstand werde
es auch in Zukunft keinen
Ausgleich zwischen den
Menschen geben. »Wir

bleiben die unverbesserlichenVer-
fechter des Sozialstaats, denn nur
dieser garantiert den inneren Zu-
sammenhalt der Gesellschaft«,
sagt Schallmeyer wörtlich.

Für Musik und Stimmung auf
der Feier sorgte erneut professio-
nell die Schweinfurter Senioren-
band.

Solidarität und soziale Gerechtigkeit
Jubilarehrung der Verwaltungsstelle im Konferenzzentrum.

»In der ersten Warnstreikwoche
beteiligten sich fast 7000 Kolle-
ginnen und Kollegen an den Ak-
tionen in Schweinfurt und in der
Region. Das war schon ein mehr
als deutliches Signal an die Ar-
beitgeber«, bewertete Klaus Ernst
die Aktionen nach Ende der Frie-
denspflicht.

Begonnen haben unsere Aktio-
nen mit einer eindrucksvollen
Demonstration an der Schwein-
furter Hahnenhügelbrücke. Mit
etwa 5500 Kolleginnen und Kol-
legen konnten wir gleich ein Aus-
rufezeichen setzen.

Am Tag danach protestierten

am Morgen die Kollegen von Preh
und am Nachmittag die Beschäf-
tigten der anderen Betriebe in
Bad Neustadt.

Ultimativer Höhepunkt war
aber wohl unser Jugendwarn-
streiktag (übrigens der einzige
seiner Art in Bayern) am Freitag.
Beeindruckend, welche Kreativi-
tät und wie viel gute Laune unse-
re jungen Mitglieder entwickelt
haben.

Mehr Fotos, Berichte und Infos
zu diesen und weiteren Warn-
streikaktionen gibt es auch auf
unserer Homepage unter: www.
igmetall-schweinfurt.de. ■

Etwa 300 Kolleginnen und Kollegen trafen sich vor dem Siemens-Werk in
Brendlorenzen.

800 Azubis und Jugendliche beteiligten sich am einzigen Jugendwarnstreik-
tag in Bayern.

7000 KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN BETEILIGEN SICH IN DER ERSTEN WARNSTREIKWOCHE AN UNSEREN AKTIONEN

»Wir wollen einen Anteil am Gewinn«
Warnstreiks in Schweinfurt und Bad Neustadt – einziger Jugendwarnstreiktag in Bayern.

IMPRESSUM

In der ersten Warnstreikwelle fand die zentrale Veranstaltung am 4. Novem-
ber an der Hahnenhügelbrücke in Schweinfurt statt.

Von links: Klaus Ernst, Irene Derra, Horst Volk-
mar, Elisabeth Schuster, Manfred Schall-
meyer, Horst Haaf, Peter Kippes, Otmar Pfister
und Herbert Rennert.
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Konferenz in Prag
Auf internationalen Pfaden

Die IG Metall setzt sich europa-

weit dafür ein, dass Leiharbei-

ternehmer vernünftige Arbeits-

bedingungen vorfinden und

einen gerechten Lohn erhalten.

Im Juni 2007 hatten Metallge-

werkschaften aus Deutschland,

Tschechien, Slowenien, Ungarn,

Slowakei und Österreich auf ei-

ner Konferenz in Grafenau über

die Probleme von Leiharbeit dis-

kutiert. Anlässlich der Aktions-

woche gegen prekäre Arbeit ha-

ben sich jetzt in Prag erneut

mehr als 100 Gewerkschafter/

-innen und Fachleute aus diesen

Ländern getroffen und eine Re-

solution verabschiedet. Auch

Betriebsräte aus der Verwal-

tungsstelle von YIT Germany,

Eterna Mode und Völkl Sports

waren dabei und zogen ein posi-

tives Fazit.

Gerade in den Ostländern sind

die Arbeitsbedingungen immer

noch von der Politik beeinflusst

und herrschen dramatische

Missstände. Aber auch wir in un-

serer Region haben im Rahmen

der »Schwarz-Weiß«-Aktion

noch viel zu tun.

TERMINE

10. Dezember
BR-Info-Tagung »Änderungskün-

digung / Versetzung«, Jacking

10. Dezember
Tag der Menschenrechte –

60 Jahre Proklamation

12. Dezember
Delegiertenversammlung und

Werberfest, Jacking

POKALSIEG

Schock 2 räumt ab
Jubiläumsturnier in Regen

Zum 15. Mal maßen sich exakt 15

Mannschaften in der Oleumhütte

Regen. Im erneut hervorragend

organisierten Turnier wurde mit

15 Schüben in die Vollen und mit

15 Schüben »abgeräumt«.

Sieger wurde das Team Schock

»2« mit einer Gesamtpunktzahl

von 471. Zweiter wurde Bartec

»1« (463) und 3. Sieger Roden-

stock “2“ (447).

Den Siegermannschaften konnten

wie immer schöne Pokale und

Medaillen überreicht werden.

Beim diesjährigen Berufswahltag
informierten unser Jugendsekretär
Karl Eichberger, Ortsvorstands-
mitglied Anton Weber und der
DGB-Organisationssekretär der
Region Donau-Wald Christian
Schlag die zukünftigen Ausbil-
dungsstellenbewerber/innen.

Am gemeinsamen IG Metall-
und DGB-Stand wurde den Ju-

gendlichen und ihren Eltern er-
klärt,wie wichtig die Gewerkschaf-
ten im Berufsleben sind. Erstaunt
waren die Besucher, dass die IG
Metall auch bei den Ausbildungs-
inhalten und den Arbeitsbedin-
gungen im Betrieb ein gewichtiges
Wort mitspricht.Außerdem konn-
ten die Besucher des Infostands in-
teressantes Info-Material mitneh-

men. Mit großem Eifer
konnten die Jugendlichen
an einer Button-Maschine
ihre eigenen IG Metall-
Buttons »produzieren«.

IG Metall beim Berufswahltag
IG Metall informiert Ausbildungsbewerber in Regen

Aus unserer Sicht muss es heißen:
»Knaus muss leben – Knaus und
der Region eine Chance geben.«
Jandelsbrunn am 7. November.

Diese größte Soli-Aktion in der
Geschichte unserer IG Metall-
Verwaltungsstelle wird in die An-
nalen eingehen.

Ganz Niederbayern drückt die
Daumen, dass der Weg aus der In-
solvenz möglichst viele Arbeits-
plätze retten wird. ■

Karl Eichberger, Anton Weber und Christian
Schlag am IG Metall- und DGB-Stand.

Ministerielle Solidarität für
Knaus von Dr. Martin Zeil.

Vertrauenskörper-Leiter Harry Mayer heizt
beim Edscha- Warnstreik ein.

Menschen machen sich stark. Der
Betriebsratsvorsitzende Anton
Autengruber hielt eine Rede, die
unter die Haut ging.

Nebenstellenleiter Max Schiller mit dem Siegerteam Michael
Schweikl, Stefan Dietl, Rudi Kießlinger und Dieter Wengler.

VERWALTUNGSSTELLE IM AKTIONSFIEBER – WARNSTREIKWELLE IN PASSAUER REGION

Solidarität mit Knaus-Belegschaft
Das hat es in dieser Form noch nie so gegeben: Massive Warnstreiks in der Tarifrunde der Metall- und

Elektroindustrie bei ZF, Rodenstock, Edscha und anderen. Aber sowohl die öffentliche als auch die IG

Metall-interne Wahrnehmung gehört vor allem einem Unternehmen in Not – der Knaus-Tabbert Group.

IMPRESSUM



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType true
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 90
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 96
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.03125
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 96
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.03125
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.01667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e5c4f5e55663e793a3001901a8fc775355b5090ae4ef653d190014ee553ca901a8fc756e072797f5153d15e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc87a25e55986f793a3001901a904e96fb5b5090f54ef650b390014ee553ca57287db2969b7db28def4e0a767c5e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020d654ba740020d45cc2dc002c0020c804c7900020ba54c77c002c0020c778d130b137c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor weergave op een beeldscherm, e-mail en internet. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for on-screen display, e-mail, and the Internet.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <FEFF004d00f60067006c0069006300680073007400200067006500720069006e006700650020004400610074006500690067007200f600df006500200062006500690020006700750074006500720020005100750061006c0069007400e40074>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


